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Wir bitten um Verständnis, dass wir in 
diesem Geschäftsbericht aus Grün-
den der Leserlichkeit auf weibliche 
Wortformen vielfach verzichten.

Wichtiger Hinweis:
Redaktionsschluss war Ende Juni 
2026. Wir bitten um Verständnis, 
wenn sich Entwicklungen ergeben, 
die in diesem Geschäftsbericht ge-
machten Aussagen widersprechen. 
Die Texte, Interviews und Statements 
sind nach bestem Wissen mit Stand 
Ende Juni 2026 erstellt worden.

Wir bitten um Beachtung:
Mit der Insertion haben die Unterneh-
men Bank Deutsches Kraftfahrzeug-
gewerbe (BDK), DEKRA, IKKclassic, 
NÜRNBERGER AutoMobil Versiche-
rungsdienst und Vogel Communica-
tions Group die Herausgabe dieses 
Geschäftsberichts unterstützt. Dafür 
sagen wir Danke. 
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Panem et circenses

Große sportliche Ereignisse in 
schwierigen Zeiten? Nichts Neues. 
Panem et circenses � Brot und Spie-
le � hat sich über Jahrhunderte be-
währt. Der Ausdruck bezeichnet 
auch heute noch die Strategie, das 
Volk mit eindrucksvoll inszenierten 
Großereignissen von wirtschaftli-
chen und politischen Realitäten, Zie-
len und Problemen abzulenken. Die 
mediale Aufmerksamkeit galt welt-
weit für sechs Wochen bis Mitte Juli 
dem �runden Leder�. Danach kam 
der Alltag wieder.

Währenddessen dauert die automo-
bile Flaute an. Die leichte Aufwärts-
bewegung ist dahin. Ihr fehlt trotz 
staatlicher E-Förderung die Stabili-
tät. In Berlin bestimmen die Refor-
men den Alltag, in Brüssel steht die 
Verkehrswende mit all ihren Facet-
ten im Fokus. In Bremen bestimmen 
rote Zahlen den automobilen Alltag 
für neue und gebrauchte Pkw, in 
Niedersachsen ist die Jahreszwi-

schenbilanz Ende Mai für Neuzulas-
sungen �noch grün�, für Besitzum-
schreibungen indes �rot�. Die auto-
mobile Konjunktur-Ampel steht auf 
Gelb!

Familienbetriebe, die seit Jahrzehn-
ten das Rückgrat des bremischen 
und niedersächsischen Kfz-Gewer-
bes bilden, spüren die Herausforde-
rungen. Große Automobilhandels-
gruppen wachsen, kaufen zu und 
expandieren. Und seit einigen Jah-
ren kommen auch ausländische In-
vestoren ins Spiel. 

Betriebe fühlen sich gefangen zwi-
schen steigenden Kosten und preis-
sensiblen Kunden. Das Servicege-
schäft bleibt trotz Bremsspuren der 
stabile betriebswirtschaftliche Pfei-
ler. Die allgemeine wirtschaftliche 
Lage und die sinkende Investitions-
bereitschaft der Verbraucher brem-
sen die konjunkturelle Erholung. 
Hinzu kommt, dass Elektrofahrzeu-

ge ein Drittel weniger Wartungsauf-
wand als Verbrenner verursachen. 
E-Fahrzeuge mögen wartungsärmer 
sein, wartungsfrei sind sie nicht! 

In unserem Kraftfahrzeuggewerbe 
hat Zukunft Tradition. Wir bilden jun-
ge Menschen aus. Die Jahresbilan-
zen 2025 waren ein Warnschuss, 
der gehört werden muss. Wer heute 
nicht ausbildet, dem fehlen morgen 
die Fachkräfte. Wie erreichen wir 
aber die Jugendlichen ist eine zen
trale Frage. Unsere Initiative mit dem 
Ausbildungsmobil �bus2kfz� wird ein 
Highlight. Gemeinsam mit unseren 
Innungen startet das Ausbildungs-
mobil! Berufliche Zukunft durch und 
mit Mobilität.

Dieser Geschäftsbericht ist in schwie-
rigen Zeiten entstanden. Die geopoli-
tische Lage bleibt brüchig. Ho�en wir 
mit Zuversicht und Realismus auf 
Stabilität und auf ein Ende der kon-
junkturellen Instabilität.

Ihre
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? Ihr Landesverband hat für das ver-
gangene Jahr eine positive Bilanz 
mit kleinen Schattenseiten vorge-
legt. 32 Milliarden Gesamtumsatz, 
aber eine deutlich gesunkene Ren-
dite. Wie ist die Bilanz für das Jahr 
2025?

Bley: Mit den Marktdaten könnten 
wir zufrieden sein: höhere Neuzulas-
sungen, ein Plus bei den Gebrauch-
ten, Steigerungen bei den Nutzfahr-
zeugen. Aber das Minus in der Aus-
bildung tut weh, ebenso die Einbuße 
im Umsatzwachstum für den Ser-

vice. Der Service steht unter Druck. 
Die Erträge sind gesunken. Das sind 
Schattenseiten einer Bilanz nach ei-
nem schwierigen Autojahr.

? Das Plus bei den Neuzulassungen 
ist kein reiner Markterfolg, und der 
Gebrauchtwagenmarkt hat starke 
Verluste für den Markenhandel. 
Nennen Sie bitte die Gründe.

Bley: Bei den Neuzulassungen haben 
Hersteller und Importeure starke Ei-
genzulassungen realisieren müssen. 
Stichwort Strafzahlungen der EU mit 

Blick auf die CO2-Flottengrenzwerte. 
Das werden wir auch in diesem Jahr 
erleben. Niedersachsen hatte einen 
Aufhole�ekt bei der E-Mobilität nach 
einem schwachen Jahr 2024. Und im 
Gebrauchtwagenmarkt sind Preis-
sensibilität der Privatkunden und ge-
schrumpfte Vertriebslandschaften 
zu registrieren. Die Einbußen des 
Markenhandels tun weh.

? Der Gebrauchtwagenmarkt gilt als 
der Ort für bezahlbare individuelle 
Mobilität. Was hat die drei Teilmärk-
te durcheinandergewirbelt?

Nicht alles schlechtreden
Im Interview: Verbandspräsident Karl-Heinz Bley
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Bley: Zur Statistik gehören die Ver-
änderungen: Es gibt weniger Mar-
kenhändler, es gibt mehr freie Händ-
ler. Im Markenhandel fehlen vielfach 
die Kaufpreisklassen, auf die die Pri-
vatkunden schauen. Es gab Zeiten, 
da bilanzierte der Markenhandel im 
Gebrauchtwagenmarkt deutlich über 
50 Prozent. Die Gebrauchtwagen-
Einkäufer sind gefragt: Sie müssen 
es scha�en, zusätzlich zu den jun-
gen Leasingrückläufern auch ältere 
Gebrauchte mit hoher Laufleistung 
und mehr als einem Vorbesitzer ins 
Sortiment zu holen. Der freie Handel 
hat diese Fahrzeuge.

? Die neue geplante gesetzliche Re-
gelung zur Umsetzung des europäi-
schen Rechts auf Reparatur droht 
zur Belastung im Gebrauchtwagen-
markt zu werden.

Bley: Die Anhörung im Bundestag 
hat gezeigt, dass die vorgeschlage-
ne Verlängerung von Mängelansprü-
chen nachteilige Folgen für den GW-
Handel und die Reparaturwirtschaft 
haben können. Beispiel: ˜ltere Ge-

brauchte ohne Garantieabsicherung 
sollten künftig nicht mehr im Eigen-
handel angeboten werden.

? Kommen wir zur Elektromobilität. 
Die Marktbewegung im Vorjahr war 
in Niedersachsen beispielsweise mit 
einem dreistelligen Plus bei den 
Plug-in-Hybriden. Hohe zweistellige 

Steigerungen gab es für Stromer. 
Welche Gründe sehen sie?

Bley: Niedersachsen hatte großen 
Nachholbedarf bei den E-Pkw. Die-
ses Defizit wurde ausgeglichen. 

Jetzt stärkt die neue Kaufprämie die 
Nachfrage, und zusätzlich ist die 
Zahl der verfügbaren E-Modelle auf 
155 im ersten Quartal 2026 gestie-
gen. Das lässt Plus-Zahlen erwarten. 
Wir sind am Anfang des neuen Um-
weltbonus, warten wir ab. Erste Zah-
len sind vielversprechend. Aber: Das 
Ziel der Bundesregierung, bis 2030 

rund 15 Millionen reine Batterieau-
tos auf deutschen Straßen zu ha-
ben, ist in weite Ferne gerückt.

? Schaut man auf das Modellangebot 
der E-Pkw, dann sind bezahlbare Stro-
mer in der Minderheit. Marketingakti-
onen und Umweltbonus kommen dem 
Prädikat �bezahlbar� näher, oder?

Bley: Es gibt Statistiken, nach denen 
fast 90 der 155 verfügbaren E-Pkw 
aus dem Segment der SUV kommen. 
Das Angebot ist groß, SUV bleiben 
beliebt. Erste Daten der neuen För-
derung zeigen, dass auch die klei-
nen Einkommen auf die staatliche 
Förderung reagieren. Auch die Her-
steller haben kräftig zugelegt, er-
gänzend zum staatlichen Bonus. 

? Der April war der teuerste Tank
monat aller Zeiten. Die hohen Kraft-

Verbandspräsident Karl-Heinz Bley

�Niedersachsen hatte großen Nachholbedarf bei 
den E-Pkw. Dieses Defizit wurde ausgeglichen.�
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sto�preise für Benziner und Diesel 
haben nicht nur Pendler belastet. 
Die Transportbranche litt ebenso.

Bley: Die Frage ist zurzeit noch nicht 
beantwortet, ob die Menschen, die 
im Schnitt einen 9 Jahre alten Ver-
brenner fahren, sich wegen der ex-
plodierten Kraftsto�preise nach ei-
nem E-Pkw umsehen. Ob da die Prä-
mie des Staates gepaart mit 
Herstellerrabatten hilft, werden wir 
sehen. Das Neuwagenprivileg für die 
Kaufprämie sollte zeitnah zuguns-
ten der Gebrauchten verändert wer-
den.

? Es gibt 14 Segmente in der KBA-
Statistik. Die unteren haben verlo-
ren, der Siegeszug der SUV hält an. 
Bleiben Sie bei Ihrer Erwartung, dass 
in Kürze jeder zweite neue Pkw ein 
SUV ist?

Bley: SUV und Crossover bleiben auf 
Wachstumskurs. Aktuell haben wir 
einen Anteil von 46 Prozent. Und bei 
den E-Modellen sind die großen Seg-
mente besonders gefragt. Wer sich 
für einen Plug-in-Hybrid entschei-
det, wählt meistens ein größeres 
SUV-Modell. 

? Die Elektromobilität hinterlässt im-
mer größere Fußspuren, vor allem 
auch im Service. Immer mehr E-
Fahrzeuge bedeuten doch immer 
weniger Servicearbeiten. Drohen 
also Service-Verluste?

Bley: Die Hochphase im Service 
scheint nach fünf großartigen Jah-
ren vorbei. Die Erfolgsfaktoren im 
Service verschieben sich. Das klas-
sische Geschäft mit mechanischer 
Auslastung verliert. Der E-Kunden-
dienst holt auf, ohne vorerst ausglei-
chen zu können. Meine Empfehlung: 
Der Bestand sollte stärker für den 
Service im Fokus stehen.

? Aber im Service droht weiteres Un-
gemach. Eine Befragung der Ver-
braucher hat ergeben, dass 48 Pro-
zent wegen der hohen Kraftsto�-
preise das Auto häufiger stehen 
lassen.

Bley: Befragungen sind eine Sache, 
die automobile Realität eine andere. 
Warten wir gesicherte Daten über 
die Fahrzeugnutzung ab. 

? Die Ausbildungsbilanzen spiegeln 
einen hohen Handlungsbedarf wi-
der. Was ist im ZDK, im Landesver-
band und in den Innungen geplant?

Bley: Schwache Zahlen der neuen 
Ausbildungsverträge? Ja. Alarmsig-
nale für unsere Ausbildung? NEIN. 
Praktika sind unverzichtbar, um die 
reale Welt in unseren Meisterbetrie-
ben kennenzulernen. Wir sehen aber 
gute Chancen für den Berufsnach-
wuchs. Auf allen Ebenen, vom El-
ternhaus und der Schule bis zu den 
politischen Regelungen muss an der 

Bildung in Deutschland gearbeitet 
werden. Es gibt bei den jungen Men-
schen immer größere Schwächen.

? Was planen Landesverband und 
Innungen, um junge Menschen für 
das Kraftfahrzeuggewerbe zu be-
geistern?

Bley: Wir haben im Juni unseren Bus 
�bus2kfz� unserer Mitgliederver-
sammlung präsentiert. Es gab gro-
ßes Interesse und höchstes Lob für 
diese Initiative. Innerhalb von weni-
ger als zwölf Monaten wurde das 
amerikanische Fahrzeug gekauft, 
restauriert, umgebaut und neu la-
ckiert. Jetzt geht der Bus auf Reisen.

? Die Transformation der Autobran-
che tri�t das gesamte Kfz-Gewerbe. 
Von A wie Ausbildung bis Z wie Zu-
lassung. Dies erfordert Maßnah-
menpakete und einen großen Ein-
satz auf allen Ebenen im Markt und 
im Verband.

Bley: Die Transformation allein ist 
nicht die große Herausforderung. Es 
ist das Tempo der Veränderungen, 
und es sind die Kosten. Kleine und 
mittlere Unternehmen � und das ist 
die Mehrheit im Kfz-Gewerbe � sind 
in der Schere zwischen steigenden 
Kosten und sinkendem Umsatz ge-
fangen.

? Der Ausblick auf die verbleibenden 
Monate des Jahres 2026, vor allem 
aber auf das Autojahr 2027 ver-
spricht keine durchgreifende Erho-
lung. Was erwarten Sie?

Bley: Die Wirtschaft lahmt, die Politik 
zögert, und der Kunde bleibt verun-
sichert. Ein Ergebnis dieser Lage ist, 

�Praktika sind unverzichtbar, um die reale Welt 
in unseren Meisterbetrieben kennenzulernen.�

    ist eine Marke der  
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dass die Stimmung im 
Handel auf den tiefsten 
Wert seit Ende 2023 ge-
rutscht ist. Fast jeder zweite 
Betrieb meldete sinkende 
Umsätze, und auch die Erwar-
tungen sind schwach. Einzig im 
Service sind die Erwartungen für 
Vertragswerkstätten und freie Be-
triebe besser.

? Ein Blick auf die konjunkturelle 
Lage zeigt vor allem für das Auto-
land Niedersachsen eine neue 
Schärfe: Der größte Arbeitgeber hat 
Probleme, sie zu bewältigen.

Bley: Entscheidungen bei VW wirken 
sich auf ganze Regionen aus. Tau-
sende Arbeitsplätze sind betro�en. 
Die Standorte Hannover, Osnabrück 
und Emden�kommen in die Dispositi-
on. Ob es in Niedersachsen gelingt, 
neue oder andere Arbeitsplätze, zum 
Beispiel in den Werften für die Mari-
ne, zu scha�en, muss abgewartet 
werden. Ich ho�e, dass dies gelingt.

? Was heißt dies für Ihre Erwartun-
gen für das Autojahr 2027?

Bley: Ich bin und bleibe ein zuver-
sichtlicher Mensch. Die neue Kauf-
prämie, zu Recht wegen der Lang-
samkeit gescholten, entwickelt sich 
zu einem Treiber der Neuzulassun-
gen. Jetzt brauchen wir die politi-
sche Erkenntnis, dass es ohne den 

Gebrauchtwagenmarkt nur einen 
zögerlichen Hochlauf der E-Mobilität 
geben kann. Wir sollten nicht alles, 
was in diesem Land an Reformen 
auf den Tisch kommt, schlechtre-
den. Es gibt einen respektablen 
Nachholbedarf in Deutschland, in 
Niedersachsen und Bremen und in 
den Kommunen. Die Politik hat dies 
erkannt, sie muss richtig handeln.
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Arnulf Winkelmann | Positives Signal 

Europas Kfz-Ge-
werbe ist enger 
zusammenge-

rückt! Die euro-
päische Branchen-

vertretung des Kfz-
Gewerbes wurde neu organisiert. Im 
April 2026 ist die Übernahme von 
CECRA (European Council for Motor 
Trades and Repairs) durch Automo-
tive Mobility Europe (AME) vollzogen 
worden. CECRA geht vollständig in 
AME auf. Eine Stimme für Han-
del,� Werkstätten und Aftermarket. 
Ein positives Signal!

Damit endete CECRA nach rund 
40� Jahren als eigenständiger Ver-
band. Die im vergangenen Jahr ge-
gründete Organisation vereint acht 
nationale Verbände, darunter den 
Zentralverband Deutsches Kraft-
fahrzeuggewerbe (ZDK). Ein gutes 
Beispiel, zur Nachahmung empfoh-
len. Die Bündelung der Interessen 
auf europäischer Ebene ist schon 
deshalb geboten, weil in Brüssel vie-
le für unsere Branche wichtige Ent-
scheidungen getro�en werden.

Ziel ist es, die Wahrnehmung des 
Kfz-Gewerbes in der europäischen 
Politik zu schärfen und die Durch-
setzungskraft gegenüber EU-Insti-
tutionen zu erhöhen. 

Die Umbrüche in unserer Branche 
sind tiefgreifend und beschleunigen 
sich weiter. Die Internationalisie-
rung beschleunigt sich. Gerade des-
halb braucht es eine geschlossene 
und durchsetzungsfähige Stimme 
in Brüssel, die sich für faire Wett
bewerbsbedingungen einsetzt. Wir 
brauchen einen starken Verband in 
Deutschland und in Europa. Eine 
Stimme ist erforderlich.

Aktuelle Herausforderungen, wie 
das aus Brüssel drohende Verbren-
ner-Verbot für gewerbliche Fahr-
zeuge, stehen auf der Agenda des 
neuen Verbands. Dass das generel-
le Verbot zugunsten einer Techno-
logieo�enheit und flexibler Über-
gangsfristen vorerst gekippt wur-
de, kann auf dem Konto der 
Automobilverbände verbucht wer-
den.

Aber noch müssen die Verbände 
aufpassen, denn die EU will auf der 
einen Seite Anreize scha�en, damit 
die Hersteller mehr kleine, günstige-
re E-Autos unter 4,20 Meter Länge 
in Europa produzieren. Die bekom-
men Bonuspunkte oder �Super Cre-
dits�, wie die EU es nennt. Auf der 
anderen Seite schlägt die EU-Kom-
mission bei Dienst- und Firmenwa-
genflotten eine verbindliche Quote 
an klimafreundlichen Fahrzeugen 
vor. Diese Quotenregelung für ge-
werblich registrierte Fahrzeuge 
käme einem vorgezogenen und ver-
schärften Verbrenner-Verbot ab 
2030 gleich. Die wirtschaftliche 
Lage würde sich weiter verschärfen.

Jetzt gilt es auch für den neuen Ver-
band, die wichtigen Weichen richtig 
zu stellen. Das auf europäischer 
Ebene bisher Erreichte ist ein gutes 
Beispiel für Gemeinsamkeit. Auf na-
tionaler Ebene haben ZDK und BIV 
vertrauliche Gespräche vereinbart. 
Ein guter Schritt. Wir werden sehen 
und erleben, was die Automechani-
ka diesbezüglich bieten wird.

Statements der Präsidiums- und Vorstandsmitglieder
des Landesverbands und des Landesinnungsverbands
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Markus Ahrens | Meine Statistik 

Diesel und Ben-
ziner machen 
rund zwei Drittel 

des deutschen 
Neuwagenmarkts 

aus. Das hat die DAT 
auf Basis der Halbjahreszahlen für 
das vergangene Jahr berichtet. 

Die o�iziellen Daten des Kraftfahrt-
Bundesamts verzerrten die automo-
bile Realität. 

Demnach kamen die Benziner in den 
ersten sechs Monaten auf 46 Pro-
zent Marktanteil, die Dieselfahrzeu-
ge auf 21 Prozent. Bei den alternati-
ven Antrieben führen die vollelektri-
schen Neuwagen (BEV) mit einem 
Gesamtmarktanteil von 18 Prozent 
vor den Plug-in-Hybriden (PHEV) mit 
zehn Prozent. Fünf Prozent entfallen 
auf Vollhybride. 

Die o�izielle KBA-Statistik verzerrt 
das tatsächliche Verhältnis, da sie 
den Hybriden auch die sogenannten 
Mildhybriden zuschlägt � eine Tech-
nik, die allerdings enger mit Start-
Stopp-Systemen verwandt ist als mit 
�richtigen� Hybriden.

Nach dieser Lesart kommen die Hy-
briden im ersten Halbjahr auf einen 
Marktanteil von rund 29 Prozent � 
zulasten von Benzinern, die nur noch 
28 Prozent erreichen. Diesel liegen 
bei 15 Prozent, weil die jeweiligen 
Mildhybridvarianten aus der Statistik 
herausfallen. Alles nur eine Frage 
der statistischen Interpretation?

Gute PR ist oft �die halbe Miete�, sagt 
man. Elektromobilität ist auf dem 
Wachstumspfad, Verbrenner rut-
schen langsam ab. An welchen Daten 
sollte man sich also orientieren? Blei-

ben wir beim o�iziellem KBA, das für 
Niedersachsen im Mai 10.546 E-Mo-
delle, 9994 Verbrenner, 6967 Hybride 
ohne Stecker und 162 Gas-Pkw be-
richtete. Insgesamt standen 17.675 
Alternative Antriebe in der Statistik � 
64 Prozent aller Neuzulassungen.

Mit dem politischen Druck aus Brüs-
sel und Berlin wird die E-Mobilität 
größer � aber auch der Widerstand. 
Unternehmen sollen künftig durch 
feste Quoten dazu gebracht werden, 
mehr E-Autos anzuscha�en. Doch 
schon vor den ersten Konsultatio-
nen gibt es heftigen Gegenwind aus 
der Automobilbranche. 

Aber auch Vertreter von Mittelstand, 
Leasingwirtschaft, Speditionen, Fahr-
zeugherstellern und Zulieferern lau-
fen Sturm gegen die geplante Verord-
nung der EU. Die Verbände sprechen 
von einem �De-facto-Verbrenner-Ver-
bot� für Firmenwagen.

Lothar Freese | Wandel im Service 

Die E-Mobilität 
wandel t das 
W e r k s t a t t g e -

schäft grundle-
gend, und klassi-

sche Reparaturen 
entfallen zunehmend. Ölwechsel? 
Fehlanzeige. Kupplung? Gibt es 
nicht, ebenso wenig wie Zündker-
zen. E-Autos bringen nicht nur neue 
Technologien auf die Straße, sie ver-
ändern auch das Werkstattgeschäft 
fundamental. Das ist zwischenzeit-
lich Alltag in unseren Betrieben. Man 
muss anders disponieren, man 
muss die richtigen Weichen stellen.

Der Umsatz mit klassischen Ersatz-
teilen könnte pro Fahrzeug um rund 
30 Prozent sinken � vor allem, weil 

viele Komponenten im E-Auto 
schlicht wegfallen. Aber es gibt Kom-
pensationen: Dazu zählen der erhöh-
te Verschleiß von Fahrwerkskompo-
nenten und Reifen durch das hohe 
Fahrzeuggewicht, das Risiko von Kor-
rosionsschäden an selten genutzten 
Bremsanlagen und das Auftreten 
spezifischer, kostspieliger Defekte an 
elektronischen Bauteilen. Aber der 
Service in der Elektromobilität ist an-
spruchsvoller geworden. Noch haben 
nicht alle Unternehmen diesen Wan-
del auch im Betrieb umgesetzt. Dafür 
gibt es vielfältige Gründe.

Klar ist jedoch, dass immer mehr 
komplexe Technik in den Autos 
steckt. Batteriediagnose, Wärme-
managementsysteme oder Soft-

ware-Probleme gehören inzwischen 
zum Tagesgeschäft � oder werden 
es bald. Das wiederum ist mit Kosten 
verbunden: Geräte müssen ange-
scha�t, Mechatroniker weitergebil-
det werden � und das bei möglicher-
weise sinkenden Einnahmen durch 
klassische Reparaturen, wie das Bei-
spiel Skandinavien zeigt. Dort liegt 
der E-Anteil bei rund 90 Prozent.

Die Wartung eines Elektroautos ver-
lagert ihren Fokus von der traditio-
nellen Motormechanik auf die kom-
plexen elektronischen und thermi-
schen Systeme des Fahrzeugs. Die 
Sicherheit und Langlebigkeit hän-
gen maßgeblich vom Zustand die-
ser Komponenten ab. Und das setzt 
bestens geschulte Mechatroniker 
voraus, dies erfordert eine hohe In-
vestition im Unternehmen.
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Hans Jörg Koßmann | KI im Handwerk? 

Künstliche Intel-
ligenz wird den 
A r b e i t s m a r k t 

nachhaltig ver-
ändern. Einer Stu-

die zufolge könnten 
KI-Anwendungen nicht nur einfache 
Routinetätigkeiten ersetzen. KI ist 
auf dem Vormarsch, doch der Wachs-
tumskurs hat Grenzen. Wo wird KI in 
unseren Betrieben eine Heimat fin-
den? Wie verändern sich betriebliche 
Abläufe durch und mit KI?

�Gemeinsam intelligenter� ist der Titel 
der Studie, die praxisnah be- und 
durchleuchtet, wie KI in Handel und 
Service zukunftsfähiger wird. Wir sind 
am Anfang, und die Anwendungen 
konzentrieren sich innerhalb deren 
an Kunden gerichteten Kommunika-
tion. Beispiel ist die Terminvereinba-
rung. Weiterhin kann mithilfe von KI-
Werbung und Mediawahl entspre-
chend der Kundenpräferenzen 
erfolgen. 

Das Schreiben von Texten wird mit 
KI für viele leichter. Ob für die eigene 
Website, für Flyer, Angebote oder E-
Mails an Kunden � gut formulierte 
Inhalte machen einen professionel-
len Eindruck und stärken das Ver-
trauen.

Im Service: KI analysiert Sensorda-
ten, die Fahrzeughistorie wird trans-
parent. Auch innerhalb der voraus-
schauenden Wartung bietet KI Mög-
lichkeiten. Wartungsbedarfe werden 
sichtbar. Aber auch der Bedarf an 
Ersatzteilen kann zuverlässiger vor-
hergesagt werden.

Wenn Kunden mit einem Unfallscha-
den ins Autohaus kommen, beginnt 
für den Serviceberater ein komple-
xer Prozess. Denn was eigentlich 
nach standardisierten Abläufen 
klingt, verteilt sich auf mehrere Be-
teiligte wie Gutachter, Kanzlei und 
Versicherung. Die Plattform Cash-

Mate bietet eine Legal-Tech-Lösung, 
die die komplette Kommunikation 
und Schadensregulierung mit der 
gegnerischen Versicherung nach ei-
nem unverschuldeten Unfall über-
nimmt. Die rechtliche Prüfung und 
Durchsetzung der Ansprüche er-
folgten in Zusammenarbeit mit einer 
integrierten Anwaltskanzlei. Doch 
danach beginnt das Handwerk.

Weniger betro�en von KI sind dage-
gen handwerkliche Tätigkeiten, die 
physische Präsens und manuelle 
Fertigkeiten erfordern. Auf die Frage, 
ob handwerkliche Berufe im Zeitalter 
von KI mehr Sicherheit böten, gibt es 
verschiedene Antworten. Ich sage 
Ja, denn Handwerk bleibt das Werk 
mit den Händen. Das gilt im Beson-
deren in unseren Servicebetrieben.

Fazit: Im Handwerk kann KI für ver-
schiedene Aufgaben angewendet 
werden, etwa um Arbeitsabläufe zu 
optimieren, Daten besser auszuwer-
ten und Trends und Kundenbedürf-
nisse besser vorhersagen zu kön-
nen. Es ist Unternehmerentschei-

dung, wann und wo KI eingesetzt 
wird. Keine Frage: KI wird ein 

Instrument sein, um unsere 
Unternehmen zukunfts-

sicherer zu machen.
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Markus Hünken | Freie Daten? 

Freie Werkstatt 
oder Vertrags-
werkstatt: Wohin 

für Reparatur und 
Service? Die Wahl-

freiheit der Verbrau-
cherinnen und Verbraucher bei Ser-
viceangeboten, Reparaturen und 
Wartungen ist ein wichtiges Gut, 
dass es zu erhalten gilt. Unser Ver-
band setzt sich daher für einen fai-
ren Wettbewerb durch gleichberech-
tigten Zugang zu fahrzeuggenerier-
ten Daten ein. Besonders bei der 
Wartung und Reparatur von Fahr-
zeugen und der Bereitstellung digi-
taler Services ist dies essenziell. Ein 
Markt, in dem nur die Hersteller über 
diese Informationen verfügen und 
sie nur selektiv weitergeben, scha-
det dem Wettbewerb im Kfz-Sektor. 
Eigentlich ist die EU-Regulierung 

eindeutig: Autohersteller dürfen un-
abhängigen Marktteilnehmern den 
Zugang zu Fahrzeug- und Reparatu-
rinformationen sowie zu den elek
tronischen Fahrzeugsystemen nicht 
verweigern oder auf andere Weise 
den freien Wettbewerb behindern. 
Eigentlich? Doch in der Praxis pro-
bieren es die OEM immer wieder, die-
se Regelungen zu umgehen.

Der Zugang zu Fahrzeugdaten, die 
für eine ordnungsgemäße Wartung 
und Reparatur unerlässlich sind, 
darf nicht ausschließlich den Her-
stellern und ihren Vertragspartnern 
vorbehalten sein. Das Urteil des 
Bundesgerichtshofs (BGH) vom 25. 
September 2025 beendete diese 
Einschränkung freier Werkstätten. 
Alle Werkstätten � unabhängig von 
ihrer Herstellerbindung � erhalten 

den gleichen Zugang zu Fahrzeug-
daten. Diese sind nicht nur für Routi-
nearbeiten wichtig, sondern auch 
entscheidend, um Fahrerassistenz-
systeme wie Spurhalte- oder Not-
bremsassistenten nach Reparaturen 
korrekt zu rekalibrieren. Unabhängi-
ge Werkstätten können nun den Zu-
gang zu relevanten Daten für neue, 
digitale Serviceangebote nutzen.

Mit der Überarbeitung von Anhang X 
zur Verordnung (EU) 2018/858 ist 
ein entscheidender Schritt gelun-
gen, um den fairen Wettbewerb im 
Kfz-Servicemarkt auch im Zeitalter 
softwaregetriebener Fahrzeuge zu 
sichern. Der diskriminierungsfreie 
Zugang zu Fahrzeugdaten ist die 
Grundlage für funktionierenden 
Wettbewerb � und damit letztlich 
auch für bezahlbare Mobilität.

Joachim Czychy | Werkstatt-Stress 

Unser Verbands-
organ hat im De-
tail berichtet: 

drei Viertel aller 
Autofahrer haben 

Angst vor dem Werk-
stattbesuch! Explodierende Preise 
sei der wichtigste Grund. Die Sorge 
vor hohen Kosten sei begründet. Ist 
das die automobile Realität in unse-
ren Kfz-Meisterbetrieben? Können 
wir mit den Instrumenten der Ö�ent-
lichkeitsarbeit gegensteuern?

Jein! Wir müssen mit Sachlichkeit 
und richtigen Informationen antwor-
ten, wenn beispielsweise aus Versi-
cherungskreisen unrealistische Prei-
se publiziert werden. Wenn im Trend 
Tacho erklärt wird, mehr Preistrans-

parenz würde das Image des Kfz-
Gewerbes am stärksten verbessert, 
dann können wir auf Bewährtes zu-
rückgreifen.

Die grafische Darstellung eines 
Stundensatzes und die verschiede-
nen im Besonderen im Zeitalter der 
Elektromobilität di�erenzierten 
Stundenverrechnungssätze wären 
ein erster Schritt, um dem Kunden 
bildlich darzulegen, dass unsere 
Branche weit entfernt von überteu-
erten Preisen ist. Wir nutzen auch 
die technische Unwissenheit von 
Kunden nicht aus.

Wer die Preise nicht nachvollziehen 
kann, muss die fachlich begründe-
ten Informationen bekommen. Das 

ist eine Kombination aus Hol- und 
Bringschuld.

Trotz dieser Vertrauensprobleme be-
werten 46 Prozent das Image des Kfz-
Gewerbes insgesamt als positiv, nur 
13 Prozent als negativ. Im Branchen-
vergleich schneidet das Kfz-Gewerbe 
besser ab als Banken, Versicherun-
gen (37 % bewerten das Kfz-Image 
als besser) und das Gesundheitswe-
sen (33 %). Auf dieser Basis sollten 
wir die Instrumente der PR- und Öf-
fentlichkeitsarbeit stärker nutzen.

Schnelles Internet für die Kommunika-
tion ist in Bremen und in Niedersach-
sen kein Hexenwerk mehr, denn fast 
70 Prozent der Haushalte können auf 
Glasfaseranschlüsse zurückgreifen.
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Thomas Schacht | Auf dem Prüfstand 

Die beliebtesten 
Ausbildungsbe-
rufe haben sich 
in den vergan-

genen zwei Jahr-
zehnten deutlich 

verschoben. Au�ällig 
ist der Bedeutungsgewinn technischer 
und digitaler Berufe. An der Spitze der 
neu abgeschlossenen Ausbildungs-
berufe liegt aktuell der Kfz-Mechatro-
niker, der im Jahr 2003 noch Drittplat-
zierter war. Der Spitzenplatz des Jah-
res 2025 zeigt Schatten. Minuszahlen 
in den Ausbildungsbilanzen.

Jeder erfolgreich ausgebildete Ge-
selle ist für unsere Kfz-Meisterbe-
triebe angesichts des wachsenden 
Fachkräftemangels ein Lichtblick. 
Entsprechend stolz feiern die Be-
triebe und Innungen die Freispre-

chungen ihrer Absolventinnen und 
Absolventen � unabhängig von der 
Größe der Veranstaltungen ist dies 
eine verdiente Anerkennung.

Die Kfz-Ausbildung steht immer 
stärker im Fokus. Es wird Zeit für 
eine nachhaltige Aktualisierung. Die 
Abbruchzahlen sind ein Signal für 
den neuen Weg, denn die Ausbil-
dung bildet noch zu oft die Technik 
von gestern ab. Elektromobilität, 
Fahrerassistenzsysteme und die Di-
gitalisierung kommen zu kurz.

Der Berufsbildungsausschuss hat 
mit Blick auf die Abbrecherquote als 
Einstieg in die Berufswelt einen zwei-
jährigen Ausbildungsberuf deklariert. 
Wer anschließend weiterlernen wolle, 
könne flexibel in die 3,5-jährige Aus-
bildung einsteigen. Ob die Ausbildung 

im Kfz-Gewerbe wirklich eine große 
Inspektion braucht, ist zu bezweifeln.

Neben Auszubildenden, die Defizite 
mitbrächten, hätten auch Berufs-
schulen und ÜBLs ihren Anteil, wenn 
diese sich nicht um Qualität bemüh-
ten. Um die Betriebe zu unterstützen, 
damit sie es besser machen könnten, 
bietet die �Initiative Autoberufe� Hil-
fen an, zum Beispiel zum Onboarding. 

Gleichzeitig sehen die Betriebe An-
passungsbedarf angesichts der 
technologischen Entwicklung in den 
Bereichen Elektrik, Hochvolt, Soft-
ware und Assistenzsysteme. Neue 
Herausforderungen sind die alten: 
zu wenige qualifizierte Bewerberin-
nen und Bewerber, Ausbildungsab-
brüche, Fehlzeiten und fehlende Soft 
Skills. Praktika gelten unverändert 
als wirksames Mittel, um geeignete 
Talente frühzeitig zu identifizieren.

Oliver Schatta | Zwei Richtungen 

Die Erträge im 
Fabrikatshandel 
sinken, die Zahl 

der Insolvenzen 
steigt. Wo geht die 

Reise hin? Vor allem 
aber muss Betriebe die Frage be-
schäftigen: Wie sollen sie künftig � 
gerade auch im Kerngeschäft Neu-
wagen � Geld verdienen, um ihr 
Business zu stabilisieren? Die Her-
steller versuchen, Antworten zu ge-
ben, indem sie von Kostensenkun-
gen in den Betrieben und neuen Po-
tenzialen im Aftersales sprechen. 
Ob diese so möglich sind oder tat-
sächlich kommen, muss der Handel 
jedoch abwarten.

Fabrikatsgebundene Unternehmen 
bewegen sich in zwei Richtungen. 

Der statistische Blick auf die Netze 
der Hersteller und Importeure o�en-
bart radikale Stra�ungen bei eta
blierten Marken und expansive 
Standorte für die Newcomer, im Be-
sonderen chinesische Marken.

Die flächendeckende Kundenbetreu-
ung durch ein dichtes Netz reiner Ser-
vicepartner zeigen die Zahlen von 
9.337 fabrikatsgebundenen Service-
betrieben. Dies ist gegenüber 2023 
eine Zunahme von 5,6� Prozent. Die 
Veränderungen der Vertriebspartner 
insgesamt liegen mit einem Minus 
von einem Prozent in den Bilanzen.

Die aktuelle weltpolitische Lage und 
die Verunsicherung der Verbraucher 
in Folge dürften es unserer Branche 
nicht leichter machen. Seit Februar 

blockierte der Staat am Persischen 
Golf die für den globalen Öltransport 
wichtigen Schi�fahrtsrouten durch 
die Straße von Hormus. Ist das neue 
Abkommen zwischen den USA und 
dem Iran von Dauer? Die Ölpreise und 
die Kostenbelastungen für Verbrau-
cher und Wirtschaft könnten sinken. 

Aber auch losgelöst von der aktuel-
len Weltpolitik besteht für den Handel 
Handlungsdruck in diversen Feldern. 
Kfz-Betriebe beobachten China-Mar-
ken mit wachsendem Interesse. 
29 Prozent der markengebundenen 
Autohäuser können sich eine grund-
sätzliche Zusammenarbeit vorstel-
len. Ein Jahr zuvor waren es noch 
27 Prozent. Unter den befragten Ser-
vicebetrieben stieg die Zustimmung 
noch stärker: von 22 Prozent in der 
Befragung vor einem Jahr auf 
36 Prozent aktuell.
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Mit ihrer traditionellen Abschlussfei-
er hat die Bundesfachschule für Be-
triebswirtschaft im Kfz-Gewerbe 
(BFC) in Northeim im Juni 53 Absol-
ventinnen und Absolventen in ihre 
weitere berufliche Karriere in der 
Kfz-Branche verabschiedet. Nach elf 
intensiven Ausbildungsmonaten er-
hielten 49 Vollzeitstudierende sowie 
vier Fernstudierende ihre Abschlüs-
se. Neben den Prüfungen an der BFC 
bestanden sie erfolgreich die Prü-
fung zum Betriebswirt des Kfz-Ge-
werbes vor der Handwerkskammer 
Hildesheim-Südniedersachsen. �Der 
Abschluss steht für eine hohe Exper-
tise in der Branche�, betonte Schul-
leiterin Sylvia Gerl.�

53 BFC-Absolventen starten in ihre berufliche Zukunft

Von den 49 Vollzeitstudierenten und vier Fernstudierenden kamen (von links) Lino Müller, Simone 
Ste�ens, Xaver Heine und Hannes Weber aus Niedersachsen sowie Charlotte Spude aus Bremen.

bus2kfz � Nachwuchsgewinnung auf neuen Wegen
Mit dem Projekt �bus2kfz � Deine 
Fahrt ins Kfz-Handwerk� hat der 
Landesverband des Kfz-Gewerbes 
Niedersachsen-Bremen im Be-
richtsjahr einen bedeutenden Mei-
lenstein in der Nachwuchsgewin-
nung erreicht. Das Projekt verbin-

det moderne Berufsorientierung 
mit innovativer Technik und praxis-
nahen Einblicken in das Kfz-Hand-
werk. Ziel ist es, junge Menschen 
dort anzusprechen, wo ihre Interes-
sen liegen: in einer digitalen  
Erlebniswelt, kombiniert mit au-

thentischen handwerklichen Erfah-
rungen.

Herzstück des Projekts ist ein voll-
ständig umgebauter US-Schulbus, 
der von Auszubildenden umfassend 
modernisiert und zu einer mobilen Er-
lebnis- und Informationsplattform 
ausgebaut wurde. Nach Abschluss 
der Entwicklungs- und Aufbauphase 
konnte das Fahrzeug im Juni 2026 
erstmals im Rahmen der Mitglieder- 
und Delegiertenversammlung des 
Landesinnungsverbands in Verden 
präsentiert werden. Die Resonanz 
der Obermeisterinnen und Obermeis-
ter, Geschäftsführerinnen und Ge-
schäftsführer sowie weiterer Gäste 
fiel positiv aus. Gleichzeitig wurde die 
Unterstützung der regionalen Innun-
gen für den bevorstehenden landes-
weiten Einsatz bekräftigt.

Im Mittelpunkt des Konzepts steht 
die Verbindung digitaler und prakti-
scher Elemente. Eine Virtual-Reality-

Gescha�t! Nach mehrmonatigem Engagement freuen sich Thorsten Brändle (2.v.l.), Berater für Ausbil-
dung & Technik im Kfz-Verband, und Auszubildende und Gesellen über den umgebauten und moderni-
sierten US-Schulbus. Bereits bei der Präsentation im Rahmen der Mitgliederversammlung waren sich 
alle einig: Dies wird ein Meilenstein in der Gewinnung für den beruflichen Nachwuchs in Niedersachsen 
und Bremen.� Foto: LV Niedersachsen-Bremen
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DEKRA Batterie-Schnelltest  
Die Restkapazität der Antriebsbatterie ist ein zentraler Faktor. Der Schlüssel 
zur Analyse des Gesundheitszustands liegt in einem schnellen, zuverlässi -
gen, unabhängigen Test. Der DEKRA Batterie-Schnelltest für Elektroautos 
�V�F�K�D�s�W���7�U�D�Q�V�S�D�U�H�Q�]���¾�E�H�U���G�L�H���Y�H�U�E�O�H�L�E�H�Q�G�H���%�D�W�W�H�U�L�H�N�D�S�D�]�L�W�¦�W���G�X�U�F�K���H�L�Q�H�� 
zuverlässige Analyse. Sprechen Sie mit uns unter 0800.333 333 3.

dekra.de/batterie-schnelltest

Unser Anspruch:

Zuverlässige 
Energie

210x297_Batterieschnelltest_ohne 100 Jahre.indd   2210x297_Batterieschnelltest_ohne 100 Jahre.indd   2 11.12.25   09:5111.12.25   09:51

Station ermöglicht Jugendlichen, ty-
pische Werkstattarbeiten wie einen 
Reifenwechsel oder Arbeiten an der 
Bremsanlage virtuell zu erleben. Er-
gänzt wird das Angebot durch ver-
schiedene Mitmachstationen im Bus. 
Dazu zählen unter anderem eine 
ausgestattete Werkbank, ein freilie-
gender Verbrennungsmotor zur an-
schaulichen Technikvermittlung, 
eine interaktive Lichtwand zur Fahr-
zeugverkabelung sowie originale 
Ausbildungsunterlagen. Ein bran-
chenspezifischer Eignungstest un-
terstützt Interessierte dabei, ihre Fä-
higkeiten spielerisch einzuschätzen.

Ein weiterer Baustein ist das Foto-
box-Konzept. Besucherinnen und 
Besucher können auf dem Fahrer-
sitz des Schulbusses Platz nehmen 
und ein Erinnerungsfoto aufneh-
men, das direkt vor Ort ausgedruckt 

wird. Gleichzeitig verweist das Foto 
auf die digitalen Informationsange-
bote des Projekts und scha�t  
so eine nachhaltige Verbindung 
zwischen persönlichem Erlebnis 
und weiterführender Berufsorien-
tierung.

Internetplattform www.bus2kfz.de

Parallel zur Fertigstellung des Fahr-
zeugs wurde auch die digitale Infra-
struktur aufgebaut. Mit der Internet-
plattform www.bus2kfz.de steht eine 
zentrale Anlaufstelle für Schulen, In-
nungen, Betriebe und Jugendliche 
zur Verfügung. Über den Bereich 
�Haltestellen� werden zukünftige 
Einsatzorte des Busses koordiniert. 
Gleichzeitig ermöglicht ein integrier-
ter Betriebefinder den direkten Kon-
takt zu Ausbildungsbetrieben in der 
jeweiligen Region. 

Ergänzend startet ab Sommer 2026 
eine umfangreiche Social-Media-
Kampagne auf verschiedenen Platt-
formen sowie ein eigener Podcast, der 
Einblicke in Berufe, Betriebe und Karri-
erewege im Kfz-Gewerbe geben wird.

Für Veranstaltungen im Außenbe-
reich wurde das Projekt um eine 
mobile Aktionsfläche mit aufblasba-
rem Eventzelt und einem Azubitre�-
punkt erweitert. Dadurch lässt sich 
der Bus flexibel auf Messen, Schul-
höfen und ö�entlichen Veranstal-
tungen einsetzen und bietet ausrei-
chend Raum für Beratung, Gesprä-
che und praktische Vorführungen. 
Die Umsetzung des Projekts wurde 
durch zahlreiche Partner aus Indus-
trie, Handwerk und Fachmedien un-
terstützt. Damit kann der Bus er-
folgreich bei den Innungsveranstal-
tungen eingesetzt werden.






































